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Amtlicher Theil.
y Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Major des
'"uysstandes Anton L e i n n er als Ritter des Ordens
°er eisernen Krone dritter Classe in Gemähheit der
"ldenzstatuten den Rittelstand allergnädigst zu ver«
"'hen geruht.

«,„ Se. k. und f. Apostolische Majestät haben mit
""«höchster Entschließung vom l7 . Februar d. I . die
"'ederwahl des Eduard U h l zum Bürgermeister der
A'chshaupt- ^ ^ Residenzstadt Wien allergniidigst zu
Stangen geruht. T a a f f e m . p.

^ Der Finanzminister hat die Ministerial-Concipisten
^ 6ra,iz Freiherrn M e n s i v o n K l a r b a c h und
^onlund B e r n atzky zu Miuisterial.Vicesccretären im
"'nanzministerium ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
3«r Neform des ungarischen Oberhauses.

.. Die politischen Nachrichten haben hauptsächlich
"le meform der ungarischen Magnatentafel zum Mittel-
pulllt. Die Debatte im ungarischen Abgeordnetenhaus?
uoer diese wichtige Ungelegenheit dauert bereits einige
A"ge, doch la„n nach den bisher zutage getretenen
Kartei-Manifestationen kein Zweifel mrhr darüber be-
'kyen, dass die bezügliche Vorlage mit großer Ma-

Mltat als Grundlage für die Specialdebatte angenom.
^en werden wird. Die Abstimmung dürfte jedoch
laum vor der nächsten Woche erfolgen, nachdem noch
'̂ne bedeutende Zahl von Rednern für die General«

^uatte vorgemerkt ist. I>, der vorgestrigen Sitzung
°/s nngarischen Abgeordnetenhauses trat Baron Bela
^anffy unter lebhaftem Veifalle der Majorität für
die Vorlage ein und betonte die Berücksichtigung der
eigenartigen Verhältnisse Ungarns, damit die Hege-
monie der ungarischen Nation im neuen Oberhause
emen kraftvollen Ausdruck finde. Die Aristokratie
Siebenbürgens, zu welcher auch Redner gehört, erleide
°urch die Vorlage den größten Verlust. Sie werde
"der den Entwurf votieren, weil sie sich das Interesse
^» Landes vor Augen halte. Nachdem noch mehrere
Aedner gesprochen, brachte Graf Eugen Zichy einen
"ejchlussantrag ein. wonach Iurisdictionen aus der

Reihe der Virilisten einen Ternavorschlag zu erstatten
hätten, auf Grund dessen die Regierung zur Ernen»
nung der ins Oberhaus zu berufende,, Mitglieder der
Krone Vorschläge unterhielten würde.

Die Fraqe, ob die Magnatentafel den Reform«
enlwurf annehmen werde, wird von den ungarischen
Blättern lebhaft besprochen. Auch dringen allerlei
Gerüchte über Besprechungen der Ob.rhausmitglieder
zum Zwecke der Ablrhnnng der Vorlage in die Oeffent»
lichkeit; Gegner des Ministeriums Tisza sollen mit
den jetzt stimmberechtigten Mitgliedern der Magnaten»
tafel, welche durch die Reform ihren Sitz im Ober«
hause verlieren würden, einen Bund geschlossen haben,
um die Vorlage zum Fall zu bringen. Wie zur Zeit,
als das Mischehegesetz auf der Tagesordnung stand,
sollen die Gegner der Vorlage daran stehen. Succur«
aus den Reihen der österreichischen Cavaliere. die Sitz
und Stimme im ungarischen Oberhause haben, herbei«
zurufen. I n der ehevorgestrigen Sitzung des Abgeord-
netenhauses hat bekanntlich Moriz Iökai auf diese
Pläne hingewiesen und das geflügelte Wort von einer
„Parforcejagd gegen eine Reformvorlage" gesprochen.

Wie Wiener Blättern au« Budapest mitgetheilt
wird. wurden in einigen Salons der ungarischen Aristo«
kratie in den lrtzten Tagen eingehende Brsp'echungen
ilber die im Oberhause zu beobachtende Haltung gegen«
über der Reformvorlage gepflogen. Diese vertrau-
lichen Conferenzen haben zwar noch nicht ihren voll-
ständigen Abschluss gefunden, im allgemeinen soll aber
beschlossen worden sein. den Gesetzentwurf ohne weitere
Molivierung nicht einmal zur Grundlage der Special-
debalte anzunehmen. Von dieser Seite ist demnach mit
Ausnahme der Nntragstellu-ig laum eine Betheiligung
an der Debatte zu erwarten. indem diese Mitglieder
der ungarischen Gently der Ansicht sind, es sei eine
eingehende Vearülidung ihres ablehnenden Votums
ganz ,md gar llberflilssia. Dieser an Zahl nicht großen
Fraction schließt sich ein Theil derjeniasn an. die der
Regierung zwar nicht principiell Opposition machen,
die aber, wie schon eingangs erwähnt, durch die Ver-
fügung des Gesetzentwurfes, betreffend die Feststellung
des Census, vorläufig wenigstens aufhören weiden,
Mitglieder des Oberhauses zu sein, die demnach einen
Kampf ums Dasein führen. Einen ganz anderen
S'.andpunkt wird der Episkopat und jener mächtige,
reichbegüterte Theil der Aristokratie einnehmen, die
zwar nicht alle Bestimmungen der Vorlage gutheißen,
aber eine Reform des Oberhauses für unbedingt nöthig
erachten.

Einen ganz besonderen Standpunkt endlich soll
Graf Julius Andrassy einnehmen. Wie der Vuda-
pester Correspondent eines Wiener Blattes versichert,
hält Graf Nndrassy die Reform des Oberhauses eben-
salls für absolut unaufschiebbar. da sonst die ganze
öffentliche Meinung in nicht ferner Zeit dem Ober«
hause gegenüber eine sehr feindselige Haltung annehmen
und eine ganz andere, die ererbten Rechte nicht respec-
tierende Reform gebieterisch fordern würde, eben des«
halb werde auch Graf Andrafsy für die Annahme des
Gesetzentwurfes zur Grundlage der Specialdebatte stim»
men, doch wolle er die Zahl der zu ernennenden
lebenslänglichen Mitglieder auf höchstens 50 bis 00
fixieren und außerdem das Oberhaus durch eine min«
bestens ebenso große Zahl gewählter Mitglieder com-
pletieren. Graf Andrafsy hoffe auch. mit seinen in der
Specialdeballe zu stellenden Anträgen durchzudringen.

Eine interessante Meldung kommt mit Bezug auf
den besprochenen Gegenstand einem anderen Wiener
Blatte aus Budapest zu. Danach gieng der ehevor-
gestrigen Sitzung des Oberhauses eine geschlossene
Conferenz voran, in welcher das Einberufungsschreiben
eines österreichischen Indigenen zeitweilig suspendiert
wurde. Dem Falle wird eine große principielle Be«
deutung beigemessen. Der in Steiermark lebende Baron
August Slvrtnik suchte vor einiger Zeit um Ausstel-
lung seines Einberufungsschreibens an. und die Veri-
ficationscommission der Magnatentafel beschloss. die
Ausstellung des I^iUern r«ß»Ii» zu befürworten. I n -
zwischen aber tauchten ernste Zweifel darüber auf, ob
Baron Stvrtni l berechtigte Ansprüche darauf habe. und
die Sache wurde daher neuerdings an die Commission
geleitet. Der Großvater de« Petenlen, der seinerzeit
Platzcommandant in Pest. Feldmarschallieutenant und
Inhaber des 5. Arlillerieregimenls war . erhielt im
Jahre 1836 das Indigenat, legte jedoch weder den
E>o ab, noch nahm er sein Diplom von der Hofkanzlei
in Empfang, infolge dessen e» hielten weder er noch
seine Nachkommen das Einberufungsschreiben. Der
berzeilige Pelent lebt zwar in Steiermark, ist aber im
Pester Comilate begütert. Die bisher bei Beurthei«
lung solcher Fälle beobachtete Praxis ift eine ziemlich
divergierende gewesen. Die Eonserenz beschloss im
vorliegenden Falle sowohl den Verifications- als auch
den staatsrechtlichen Ausschuss neuerdings zu befragen
und dieselben aufzufordern, sie mögen einen Vorschlag
ausarbeiten, nach welchen Gesichtspunkten diese Affairen
künftig zu beurtheilen seien. Angesichts der bevor-
stehenden Reform des Oberhauses sei die Frage von
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ft^Vus Anlass des Groltenfeste» in der Casino«
^ I ' M ö h l e gab die Section Krain des deutsch-östet'
Titel k ' Alpenveremes eine Festzeitung unter obigem
den m ^ ^ » deren witziger Inhalt gewiss auch über
l«n ?> "ch ber Krystallh'öhle hinaus vielfach interessie-
sehe», t>. ""ö weZch^ Grunde wir uns veranlasst
ten m.ÜMehend das Wesentliche aus dieser interessan-

W ' c a l i o n zu reproducieren.
«Zcribis« ^oacteur des Blattes zeichnet Dr. Wastl
6r st°i ^ " l Leitartikel wird mit viel Humor „ E i n e
dDchs'fllung des P i c C a s t e l l o " geschildert —

H ^ ' r dem «Höchsten Touristen" das Wort :
>vechse"ln " " . °."b dem Laibacher Torfe (nicht zu ver«
stolze Kp«? ^ beni Worte ..Dorfe«) erhebt sich der
^ltschend ^ Castello, weithin die Hbene be-

^ M ) u " a ^ « ^ U ° unterscheidet sich in vielfacher
."st auf ei,, " m ^ ' c h " Erhebungen; während man

seligen N f l ^N "ur dann kommt, wenn man den
U ° am leichteN' ^ a n g t man auf ben Pic C°-
^ ' N ' d man V " m " " " " lasche Wege geht;

lonst d,e Aussicht auf einem Berge erst

hat, wenn man schon oben ist, haben viele Menschen
die Aussicht auf ben Pic Castello schon, wenn sie noch
unten sind.

Es ist daher nicht zu verwundern, dass wir vier
waghalsige Gesellen den Eulschlus« fassten zu einer
Winterbesteigung dieses wundetbaren Veraes.

Das« eine WinterbesteigiMg de« Pic Eastello zu den
schwierigsten Unternehmungen gehöit. ist männiglich be»
tannt, und will ich in dieser Richtung nur anführen,
dass bereits bekannte Touristen vor diesem Versuche
zurückschreckten.

Doch zur Sache.
Wir hatten unS in der Untelkunstshülte «zur

Stadt Wien" ein Rendezvous gegeben, wohin auch die
Führer bereits bestellt waren, mit denen wir nach
den bicsfalls bestehenden Wochciner Vergführertarifen
accordierten.

Die Unterkunflshülte befindet sich auf der linken
Thallehne, daher man eist zum Flusse hinabsteigen
muss, da erst jenseits desselben der eigentliche Anstieg
beginnt. Es filhren mehrere Wege zum Flusse, der
eine führt über die „Pellth-Alpe" hinunter, da uns
dieser aber wegen des abschüssigen Terrains und der
starken Schneeverwehungen zu gefährlich schien, zogen
wir. mit allen alpimtouristischen Behelfen ausgestattet,
durch das Schlllcliburaerlhal an den Ruinen der auf-
gelassenen Unteikunflehiltte „zur Schnalle" vorüber
nach dem Slernplateau und nachdem wir in der „Ca>
sinohöhle" einige Erfrischungen eingenommen hatten,
gieng's nun bedächtiq hinunter, und bogen wir dann
links in die ..weiße Wolfsschlucht" ein. I n der Mitte
der Schlucht befindet sich eine Alpenhütle. eine so.
genannte Msslalp?. auf der sich bekanntlich vi>l Auer«
w l d befindet und wo Wir zu unserer Ueberraschun«
gute» Bier, welches den echt alpine" Namen „Auer-

bier" führt, fanden. Da aber die Führer zur Eile
drängten und der Weg bis zur eigentlichen Wolfs-
schlucht recht gefährlich und beschwerlich war, so trenn-
ten wir uns von der »Rösslalpe" und gelangten endlich
spät abend» in die Unterkllnflhütte. die ..weihe Wolfs-
Hütte", welche sich mehr am Nusgange der Schlucht
befindet; damit war auch die Arbeit des ersten Tages
zu Ende. und erschöpft sanken wir auf das Lager, um
mit neuen Kräften den zweiten Tag unsere« Unter-
nehmens zu beginnen.

Wir brachen am zweilen Tage zeitlich morgens
auf, begleitet von den Segenswünschen der wackeren
Bewohner der Wolfsschlucht.

Wir waren mit Steigeisen, Schneereifen. Eis-
pickeln, Glelscherseilen und Schneebrilltn wohl versehen,
und so begannen wir frohen Muthes die Wanderung.

Es wa, ein kalter Iännermorgen. die Sonne schin»
sehr schön in Oberlram. und ein dichter Nebel lagerte
über dem Pic und dem Luibacher Felde.

Bald leuchtete uns die Nadel des,Nant".FMene
entgegen, und vor unseren staunenden «ugen entwickelte
sich nun ein herrliches Landschaftsbild. Vor uns ,m
Nolben die gigantischen Formen der Fl'tschlelnerk aus.,
im Osten die flache Wölbung deS "''d"gen K ^ « '

sHrittln und wir betraten nun d,e unhelml'che Enge
der düsteren „Spilalsllamm".

Uls wir nach großen Mühen und unsäglichen Be-
schwerden die Klamm hinter uns halten, gelangten wir
aus eine Thalweiwlig, eigentlich auch eine A i l Klamm,
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erhöhter Bedeutung, da bei der bisherigen Praxis die
Zahl der stimmberechtigten Mitglieder sich ins Un-
gemessene steigern lann.

Reichsrath.
397. Sitzung deS Abgeordnetenhauses.

Wien. 19. Februar.
Se. Excellenz der Herr Präsident Dr . S m o l t a

eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 10 Minuten.
Auf der Ministerbank befinden sich: Se. Excellenz

der Herr Ministerpräsident und Leiter des Ministeriums
des Innern Graf T a a f f e , Ihre Excellenzen die Herren
Minister Dr . Freiherr v. Z i e m i a l k o w s k i , Graf
F a l l e n h a y n , Dr . Freiherr v. P r a z ä k . Dr . Frei«
Herr v. C o n r a d - E y b e S f e l d , F M Ü . Graf W e l -
s e r s h e i m b , Dr . Ritter v. D u n a j e w s l i und Frei«
Herr v. P i no.

Nach Verlesung des Einkaufes beantwortet
Se. Excellenz der Handelsminister Freiherr von

P i n o die Interpellation Wickhof und Genossen, be-
treffend den Schutz der österreichischen Senfenfabri-
kanten a.ea.en den Missbrauch ihrer Marken, und ver-
sichert, dass er es als Pflicht ansehe, in seinem Wir«
kungskreife alles vorzukehren, was im Interesse der
heimischen Production zu einem wirksamen Schuhe der
österreichischen Montanbesiher gegen widerrechtliche Ein«
griffe im Auslande erforderlich erscheint, und dass er
zu diesem Zwecke auch die Intervention des Ministers
des Neußern in Anspruch genommen habe.

Se. Excellenz der Handelsminister Freiherr von
P i n o beantwortet sodann die Interpellation der Ab-
geordneten ProLkowetz und Genossen bezüglich der Her-
stellung der für den Verkehr nothwendigen Einrich-
tungen in Bregenz und erklärt, dass schon während
des Baues der Arlbergbahn alle zur Entwicklung des
Verkehres nothwendigen Maßnahmen vorbereitet, Ver«
einbarungen mit den Anschlußbahnen abgeschlossen,
Vergrößerungen in den Stationsanlagen und Maga»
zinsräumen in mehreren Stationen, namentlich in
Bregenz und Feldlirch, vorgenommen wurden, dass
weiter die Trajectanstalt in Vregenz geschaffen wurde,
dass ferner die Errichtung von Lagerhäusern, Sta l -
lungen für Vieh u. dgl. in Aussicht genommen wurde
und dass insbesondere die Arbeiten zum Baue des
neuen Lagerhauses in Nregenz im vollsten Zuge sind,
dass das Lagerhaus in Feldkirch bereits vollendet ist
uud dass überhaupt durch die getroffenen Einrichtun-
gen den Bedürfnissen des Verkehrs nach Möglichkeit
Rechnung getragen worden ist. (Lebhafter Beifall.)

Es wird zur T a g e s o r d n u n g übergegangen.
Das Gesetz wegen Abänderung der Staatsgarantie

der böhmischen Westbahn und der Bestimmungen über
die Einlösung durch den Staat, ebenso das Gesetz,
womit die Verwendungsdauer des dem Justizministe-
rium für den Strafanstaltsbau in Stanislau bewillig«
ten außerordentlichen Credits verlängert wird, werden
ohne Debatte angenommen.

Bei der zweiten Lesung des Gesetzes, betreffend
die Herstellung eines Gebäudes für das böhmische
Staats-Obergymnasium auf der Neustabt in Prag,
über welches Abgeordneter I i r e ö e k referiert, be.
spricht Abgeordneter T i l s e r die Unzulänglichkeit
der gegenwärtig dem fraglichen Zwecke dienenden Lo-
calitäten und beantragt eine Resolution, welche die

Regierung zur Einbringung eines Nachtragscredites
für Herstellung eines eigenen Gebäudes auffordert.

Abg. Dr . Herbs t verwahrt sich gegen die Art
der Budgetierung. dass nur der Betrag, der für die
Verzinsung und Tilgung aus Kreditgeschäften erforder-
lich ist, und nicht die ganze für den Bau nothwen-
dige Summe ins Budget eingestellt werde. Auch halte
die Aufnahme eines Darlehens der Bewilligung des
Reichsralhes bedurft. (Beifall links.)

Se. Excellenz der Unterrichtsminister Freiherr
v. C o n r a d - E y b e s f e l d betont, dass es, wie für
einen Privaten, so auch für den Staat lein schlechtes
Geschäft sei, wenn er, obwohl er über große M'ttel
verfügt, doch in einzelnen Fällen lieber eine Auslage
zur Erwerbung einer Realität durch Amortisation eines
Darlehens macht, als durch Verfügung über die ganze
Capitalssumme. Die Miete, die für das Gymnasium
in Prag gezahlt werde, sei nur ein unbedeutender Be-
trag, kleiner als die Annuität, die jetzt für das A: ' '
leihen gezahlt wird. Der von der Unterrichttverwal-
tung gewählte Modus sei im Sinne einer guten Haus-
wirtschaft gelegen und helfe einem schreienden Bedürf-
nisse ab. Zur Zeit des definniven Abschlusses der Ver-
handlungen sei der Rcichsralh nicht vorher versam-
melt gewesen, und um das ganze Geschäft nicht fallen
zu laffen, habe man zu diesem Abschlüsse mit Vor-
behalt der verfassungsmäßigen Genehmigung schreiten
müssen. (Beifall rechts.)

Referent Abg. I i r e ö e t weist darauf hin, dass
durch die Zahluna. der Annuitäten, welche dem Miet-
zinse nahezu gleichkommen, eine Erleichterung dem
Staatsschatze zukomme. Dieselbe Praxis sei übrigens
von der früheren Negierung geübt worden, was Redner
durch Anführung eines Falles belegt, wo aus dem
steierischen Convictsfonde ebenfall« ein Darlehen zum
Ankaufe von Gebäuden für Unterrichtszwecke in Graz
genommen wurde, und wo dann die Annuitäten regel«
mäßig eingestellt wurden. (Beifall rechts.)

Es wird hierauf in die Specialdebalte eingegan-
gen und der Gesetzentwurf ohne weitere Debatte ge-
nehmigt.

(Schluss folgt.)

Inland.
( D a s H e r r e n h a u s ) tritt am nächsten Diens-

tag wieder zusammen. Wie es heißt, soll im Laufe der
kommenden Woche noch eine zweite Herrenhaussihung
stattfinden, auf deren Tagesordnung der bereits vor»
liegende Commissionsbelicht über da» sechste Haupt,
stück der Gewerbe-Ordnung gestellt werden dürfte.

( Z u r p a r l a m e n t a r i s c h e n Lage. ) Nach
einer Depesche des „Pokrol" sind die Meldungen über
einen geheimen Absah im Norobahnvertrage unbegrün.
det. Nach derselbe Quellen weise das vom Budgetaus-
schusse vorgelegte Budget ein Deficit in der gleichen
Höhe wie die ursprüngliche Regierungsvorlage auf.
Das Unfall-Verficherungsgesetz dürfte noch durchyebrachl
werden. Die ..Politik" schreibt in ihrem Leitartikel:
„Da es der Linken nur um die Besteuerung der Börse
zu thun ist, so sollte und wird, wie wir hören, die
Majorität diesen Theil der Gebürengesetz'Novelle aus
dem ganzen Gesetz herausreihen und als selbständiges
Gesetz noch in diesem Sessioniabschnitte erledigen."

( M ä h r i s c h e r L a n d t a g . ) Wie den „Närodni
Listy" aus Brunn telegraphiert wird, soll die dies-

ährige Session des mährischen Landtages bereits lNl
Frühjahre stattfinden.

( G a l i z i e n . ) Die vom galizischen Landtage be-
schlossenen Gesehentwürfe, betreffend die Abänderung
der bestehenden Gesetze über die Einrichtuug der öffe«'
lichen Volksschulen, die Verpflichtung zum Schul-
besuche, die Kosten der Errichtung uud Erhaltung dtt
Volksschulen, dann betreffend die Rechtsverhältnisse
des Lehrerstandes, haben die kaiserliche Sanction el-
halten.

( S a v e r e g u l i e r u n g . ) Nach dem Präliminare
des Melioralionefoildes sind pro 1885 für die Save-
regulierung 18 000 ft. eingestellt.

( D e r W i e n e r L e h r e r v e r e i n „ D i e s t e l -
w e g " ) hat beschlossen, an das UnterrichlsnnmstcriulN
eine Petition zu richten, in welcher um Aufhebung bet
im § 24 der Schul- und Unlerrichtsordnung aus-
gesprochenen Ausschließung der Anwendung der kölpel'
lichen Züchtigung in der Schule aus pädagogischen
und sonstigen gewichtigen Rücksichten gebeten wel'
den soll. .

( I m u n g a r i s c h e n R e i c h s t a g e ) in te rs
lierte vorgestern Abg. I rany i wegen des Gebrauch»
der deulschen Sprache im schriftlichen Verkehr der
Militärbehörden mit den Civilbehörden sowie we^n
der Benennung „kaiserlich-löniglich", anstatt „kaiserl'V
und königlich". Auf die Interpellation des Abg. Orafe"
Emanuel Andrassy antwortete der Handelsminister, da!»
die Frage der Erhöhung der Zölle angesichts dies"
Maßnahme in Deutschland und Frankreich in ^
wägung gezogen und die nothwendigen Sch r i t t e s
Erhöhung dieser Zölle bereits gemacht wurden. ^
diesbezügliche Vorlage werde binnen kurzem eingebrach
werden.' Abg. Helfy erklärte sich durch die Antwo"
nicht befriedigt und interpellierte die Regierung wege»
Mittheilung des Planes zur Beseitigung der Gefahres
welche der Landwirtfchaft aus den deulschen Z ^
erhöhuugen erwachsen. ,

( A u s den occu v i e r t e n P r o v i n z e n ) «v'
aus Sarajevo gemeldet wird, nehmen die in einin"
Districten Bosniens von Tiroler Auswanderern erNV'
teten Colouien eine so erfreuliche Entwicklung, ba!
für das kommende Frühjahr ein neuer Zuwachs ^
Einwanderern zu gewärtigen ist. Selostverständll^
können nur solche Leute dort auf Fortkommen rechn^
welche nicht bloß Fleiß und Ausdauer, fondern auV
ein entsprechendes Vetriebscapital mitbringen.

( E i n ö s t e r r e i c h i s c h e s C o n s u l a t a ^
R o t h e n M e e r e . ) Nach Berichten aus Nlexanbr^
gedenkt die österreichische Regierung den großen t "
ritorialen Besitzveränderungen. die sich seit kurzem al"
Rolhen Meere vollziehen, Rechnung zu tragen ""!
an dieser für den Verkehr mit Indien, Australien U^
Ostasien so wichtigen Wasserstraße ein Consulat ^
dem Sitze in Suakim oder Masfauah zu errichten.

Ausland.
( E n g l a n d . ) Vorgestern mittag» ist das e n g M

Parlament nach einer ereignisvollen Unterbrechung W
der zusammengetreten. An die Gefahren, womit mode/
Verschwörer jedwede« Gemeinwesen bedrohen, wird 0"
Unterhaus schon durch den Anblick seines S W i ' U
saales gemahnt, und im Laufe der Session dürfte " A
öfter davon die Rede fein. welche Abwehr gegen W
Gefahren räthlich sei. Das nächste Interesse des P"

der aber der Volkswitz den Namen «Platz" aufge-
bracht hat.

Die Passage über den „Platz" war sehr beschwer-
lich, da wir beständig mit dem Schnee zu kämpfen
halten, doch versicherten uns die Führer, dass der Platz
im Winter doch noch leichler zu passieren sei als im
Sommer, da derselbe im Sommer ein ganzes Stein»
tahr von spitzigen und kugligen Steinen bilde, auf dem
das Gehen sehr schmerzhaft fei. Und wo das Steinkahr
aufhöre, beginne der Sumpf.

Unter solchen Umständen also mussten wir noch
Gott danken, dass wir es mit der Jahreszeit so gut
getroffen hatten.

Bei dem sogenannten Studententobel beginnt der
eigentliche Anstieg auf den P i c ; wir waren aber von
dem schlechten Wege so erschöpft, dass wir es vorzogen,
heute nur mehr den Marsch über das sogenannte Kaiser-
Iosefs-Felb anzutreten, um noch vor der Nacht das
Touristenhau» «zum Stern" , das uns als eine sehr
aute Nachtruhe geschildert wurde, zu erreichen, und
lieber zeillich f 'üh aufzubrechen und den Weg zum
Sludententobel zurück noch einmal zu machen.

I m „Stern" trafen wir zu unferer Freude und
Ueberraschung große Gesellschaft, meist Bewohner der
umliegenden Gehöfte, aber auch von weiter her zuge-
reiste Touristen waren da. unter anderen ein Professor,
ein Instilutsvoisteher, Beamte, Kaufleute, kurz eine
prächtige Gesellschaft. Dass es da mit dem Schlafen
nicht recht gieng, wird man begreiflich finden, umso«
mehr, als bei einem guten Glas Wein. unter Kärntner
Liedern und den Klängen einer Klampfen die Müdig-
keit von dem anstrengenden Marsche bald verschwun.
den war.

Zeitlich früh, nachdem wir uns von den freund-
lich«« Wi rMtu t tn beim „Stern" verabschiedet, gieng

eS über das Schneefeld des KaifeoIofef-Firnes zurück
zum Studententobel.

Der Weg zurück war aber viel schwieriger ge-
worden, da das ganze Feld von Holzschlitten bedeckt
war. Die Bewohner der umliegenden Alpen führen
nämlich im Winter ihr Holz Hieher.

Die Führer meinten jedoch, die Passage sei im
Winter noch leichter als im Sommer, da im Sommer
das ganze Feld von Kraut bedeckt sei; auch würden
hier von Zeit zu Zeit, besonders bei Regenwetter.
Nlpenhülten, in welchen die Aelpler ihren Jahrmarkt
abhalten, allerdings in sehr primitivem Zustande, er-
richtet, so dass man kaum durchkomme.

Glücklich darüber, dass wir es mit der Jahres-
zeit so gut getroffen hallen, zogen wir guter Dinge
weiter. Auf einmal drin«t Trommelschlag an unser
Ohr. Da uns das militärische Signal, als welches
wir es erachtelcn. sehr befremdlich fchien, gab uns der
ortskundige Führer die Aufklärung, dafs die Orts-
obrigkeit auf diefe Art ihre Kundmachungen pudl ciere
und dass eine derartige Publicierung in abgelegenen
Gebirgsdörfern noch heutzutage vorkomme.

Der Anstieg durch den Studententobel war müh-
selig genug. Der Weg führt, nachdem die Schlucht
passiert ist. anfänglich durch Gestrüppstauden, doch
bald ist die Holzgrenze erreicht, kein Baum mehr er«
innert an die üpp'a.e Vegelation des lieferen Thaleb,
der Weg scheint aber trotzdem von Menschen öfter be«
gangen zu werden, da wir hie und da Spuren mensch,
licher Cultur fanden; ein am Boden liegendes Stück
einer Zeitung belehrte un?, wie weit in die Alpen die
Civilisation bereits vorgedrungen ist.

Die letzte Strecke mussten wir uns mit den Eis«
Pickeln Stufen hauen, und mit H'lse der Steigeisen
erklommen wir nach unsäglichen Mühen das Hoch-

Plateau, welches eigentlich die Spitze des Pic Cast^
bildet. .̂

Ueber da« Plateau, welche« mit einer 2 VW
dicken Schneeschichle bedeckt war. hängten wir U^ °^
Vorsicht an das Seil zusammen, und so gela"f.^
wir endlich ganz erschöpft an die oben befindliche"
terlunftshütte. Doch man denke sich unser Ersta">',„
als uns der Eintritt verwehrt wurde, es wäre!
Platz mehr. das Haus sei schon überfüllt, u"d "°
Haupt fei da nicht für jedermann Unterkunft z "Hc lc
Wir wollten schon grob weiden, als uns der F"?hl
belehrte, dass diese Abwehr für uns eigentlich '
schmeichelhaft fei. ^.„,.c

Es wcue übrigens, meinte der Führer, »m "> ,l
hier oben viel schöner als im Sommer, da im S o ^ z
das Plateau der Sonnenhitze ausgesetzt fei, und ' ,,„
sich über der Vaumregion befinde, so sehe dass"" „>
Summer eher einer Sandwüste Afrikas als e
alpinm Hochplateau ähnlich. .. hec

Wir freuten uns neuerlich, dafs wir es "" ^l»
Jahreszeit so gut getroffen hatten. W>r w u ^ ^
uns, dass wir auf dem M g e herauf und auai ^ „ ,
oben fo wenig Sitze zum Ausruhen gefunden ^ ^ „
al"r die Führer meinten, man habe schon einM" ^
Versuch mit einer „ A a n l " gemacht, die habe ave ^ i l
gehalten, und so hätten es die Leute ausgegeben, ^
könne schon so auch ohne Bank aufsitzen, well'
Führer. ^ „ „ si"

Wir frugen dann die Führer, warum ^'„.chtü
die Aufforstung des Pic und seines Plateau», ^ c
aeschehl», da dieses im Summer ja ein gal'Z l " ,i)ic
Aufemhalt sein müsse. Die Führer aber " " ' " e ' ' als
ve>ständen das nicht. Da sich die Führer v ' ^ ̂ ,o
ortskundig erwiesen hatten, glaubten wir «v
dachten nicht weiter darüber nach.
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laniente» wird sich indessen den Ereignissen im N i l .
^ande zuwenden. Die Opposition wird auf diesem
Ullam sogleich den Angriff gegen die Regierung er-
Wen, deren schwankender Politik sie da« geschehene
unhell zuschreibt, und die Regierung wird einen um
>o härteren Stand haben, als sich Zwiespalt in ihrer
"Mr , , Partei offen zeigt. — I n der vorgestrigen ersten
UMelhaus.Sihuna. kündigte Northcote einen Antrag an.
weicher besagt, dass die Politik der Regierung in Egypten
mo,m Sudan große Verluste an Menschenleben und
Mere Kosten verursachte, ohne ein segensreiche« Ne.
ui at zu erzielen. Dies macht es im Interesse des
fluschen Reiches und des egyptischen Volles gebieterisch
wlhwendif,. entschlossene Maßregeln zu ergreifen, um

l',n Legierung jetzt auferlegte Verantwortung zu
" M e n und eine gute und stabile Verwaltung siir
M t e n und jene Theile des Sudans, die für dessen
Sicherheit nothwendig sind. zu sichern. Croß zeigte an.
kr werde Montag die Entsendung von indischen Truppen
"llcy dem Sudan beantragen.
, . (Gr iechen land . ) Die Neubildung des griechi-
W n Cabinets kann als vollzogen betrachtet werden,
" l lup is soll dem Könige Herrn Delyannis. den Führer
° " Opposition, für den Posten eines Ministerprä,
noenten empfohlen haben. Vorgestern fand eine Con-
'"en; zwischen dem Könige und Delyannis statt, und
^°n meldet bereits, dass letzterer die ihm anvertraute
" H ° n übernommen habe — vorbehaltlich des Ein«
^ >'"ndnisses seiner Freunde, an dem wohl nicht zu
weiseln ist. — Nach einer der «Pol. Corr." aus Alhn,

M e n d e n Meldung wurde daselbst die Nachricht, das»
- , griechischen Hof aus Wien eine Anfrage wegen

^ "ahe bevorstehenden Besuches Sr. k. und k. Hoheit!
d , Avnprinzen R u d o l f und Ihrer l. und k. Hoheit
c>n« ""Prinzessin S t e f a n i e eingetroffen sei. mit
f e i n e r Befriedigung begrüszt. S , . l . und k. Hoheit
, , M z ° g S t e f a n erhielt während feines letzten Auf.
Cllni. ' " Piräus da« Grohkreuz des Erlöserordens.

"oe lencapitäi, Chor i n sky das Commandeurlreuz
" « gleichen Orden«.
<H ( ^ u z dem S u d a n . ) Vom egyptischen Kciegs-
^""platze kommen schlimme Nachrichten. Was bereilS
N ^ benvurgestern eingetrofftnen Nachrichten von der
"runruhlguug eines Verwundeten-TranLpollcs durch
s:I "'kger von Chartum zu befürchten war, bestätigt
' f - Das Heer des Mahdi, durch die errungenen Er.
"lge angeschwollen, flutet nach Norden, um die Eng.
anl . anzugreifen. Das kleine, nach Gubat. also bis
n ^ ^ sünfzchn deutsche Meilen von Chartum vor-
u d ^ " ^ " F . ^ c ^ '"folge dessen zurückgezogen
"' o alle Vortheile aufgegebe». die es in drei blutigen
w M " auf seinem mühsamen Marsche durch die
"2We errungen hat. Da dieses Corps nicht viel mehr
als tausend Mann zählt, ist ein Rückzug noch immer
°°s Beste, was es unternehmen tonnte. Ob freilich
mit dem Mahdi in der That fünfzigtausend Mann
angerückt kommen, wie erzählt wird. das ist noch
zweifelhaft. Die Orientalen lieben bekannNich die U'ber-
mvuna. Jedenfalls aber ist die gestern mitgelhnlte
tlegraphlsche Meldung nicht eben eine angenehme Ein«
'kttllng der englichen Parlamcntseiöffnulig.
Akmi < ^ f r a n z ö s i s c h . chinesische K r i e g . )
3?l""al C o u l v e t hat sich mit einem Theil seiner
motte von Formosa nach Nordwest gewendet, um auf

die chinesische Flotte Jagd zu machen, welche fran-
zösische Transportschiffe zu beunruhigen drohte. I n
dem Inselgewirre, welches die große Bucht von Hcmg-
Tscheu gegen das Koreanische Meer abschließt, wurde
die chinesische Flottille aufgestöbert und eine Fregatte
und eine Corvette mittelst Torpedos in den Grund
gebohrt. Drei andere Schiffe entkamen im Nebel und
sollen sich südwärts nach M e g P u geflüchtet haben.

Tagesuenigkeiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die „Agra-

mer Zeitung" meldet, der römisch-katholischen Fsstungs-
tirche in ?llt>Gradiila line Unlelstützung von 200 f l .
zu spenden geruht.

— ( H a n S M a k a r t s N a c h l a s s . ) Wie nun-
mehr bestimmt ist. wird das Atelier des verstorbenen
Killistlers im Laufe der Monate März und April noch
einmal dem Publicum geöffnet werden, und zwar gegen̂
ein »och zu bestimmendes Entree. Zu Ende des Mo»!
nats April oder zu Anfang Mai wird sodann der Ver«
klmf der hinterlassenen Kunstwerke und der gesummten
Atelier'Ausstattung erfolgen, so dass die Räume nach
dieser Zeit vollständig frei werden. Was mit dem Atelier
und dem daöselbe umgebenden großen Garten geschehen
wird. ist vorläufig noch unbestimmt; jedenfalls aber hat
der FiscuS vom Mai an wieder freies Verfiigungsrecht
über den gesammten Complex, da die den Malart'schen
Erben freiwillig bis dahin zugestandenen Rechte in dem
genannten Monat erlöschen. Augenblicklich bewohnt nur
noch die Mutter Malarts das dem Atelier gegenüber
gelegene Haus.

— ( W i e a l t so l l die B r a u t se in? ) I n
Anbetracht dessen, dass die Herren bei der Wahl der
Braut nicht selten Fehlgriffe bezüglich des AlterS der-
selben begehen, hat ein deutscher Gelehrter sich veran»
lasst gesehen, eine Formel aufzustellen, welche ein- für
allemal diesbezügliche Directive« gibt, Zu Nutz und
Frommen der Herren, die sich während der letzten Carne-
valswoche über ihre Neigungen klar geworden sind. säu»
men wir nicht, dieselbe zu veröffentlichen. Den Beweis
der Formel wird man uns bei der im großen Publi.
cum nun leider einmal herrschenden Abneigung vor
mathematischen Entwicklungen gewiss gern erlassen. Wenn
der Hrrr n Jahre alt ist, so habe die Braut ein Alter
von x - '/zu - j - -j/u Jahren. Also zum Exempel,
wenn der Herr 36 Jahre alt ist, so zähle die Dame
18 - j - - / 3U — 24 Lenze. Wir wissen wohl. dass die
Quadratwurzel eigentlich zwei Vorzeichen hat. haben aber
absichtlich das negative, das ein beträchtlich geringeres
Alter , ib t . gar nicht ln die Formel abschrieben; denn
bei Herren von 45 Jahren ( i --- '/,,, — ^/ u — 22,5
— 0 . 7 - - 15.8) verbietet es sich von selbst, und bei
solchen ilber 45 Jahre ist e» eine notorische Thorheit,
eine allzu junge Frau zu heiraten. Wir sind nicht so
ungalant, der schönen Leserin das Ausziehen von Qua»
dratwurzeln zuzumuthen. und haben daher für sie eine
besondere Formel aufgestellt; wenn sie x Jahre alt ist.
so mag sie das Alter u des Bräutigam» mit Hilfe des
Ausdruckes u — 2 x — 10 berechnen; die Genauigkeit
derselben ist zwar weniger groß. als die bei der früheren,
aber für Damen vollkommen ausreichend. Sollte ein
junges Pärchen, das im Begriffe ist. sich zu verloben.

finden. dass die NltrrSzahlen den gegebenen Formeln
nicht entsprechen. so möge es sich dadurch nicht ab-
schrecken lassen, umsomehr. als die Formel gerade in den
jüngeren Jahren am ehesten Ausnahmen erleiden kann.
Der Entdecker der Formel soll selbst im Begriffe sein.
sich dagegen zu versündigen.

— ( W i e F r a u Wo lse ley den F a l l l l h a r -
tu ms e r f u h r . ) Die letzten Nachrichten aus dem Sudan
haben in London einige komische Auftritte herbeigeführt.
So elfuhr die Frau des englischen Generalissimus, Laty
W o l s e l e y . die erste Nachricht von dem Falle Char-
tnms von dem Straßenkehrer. N!s sie am Donnerstag
morgenö auf ihrem Spaziergange an der Ecke von Gloll-
venor Square vorbeikam, bemerkte ihr der reinigende
Eckensteher nach Empfang seines Penny lheilnahmsvoll:
„Bin schr traurig über die bösen Nachrichten. Mylaby "
.Welche Nachrichten?" fragte sie. ..Der Fall Vhartums!"
„Unsinn!" erwiderte sie. Zwei Stunden später erhielt
sie oom Kriegsamte die Bestätigung dessen, was der
Kehrer ihr erzühlt halte.

— ( A u s der Sch l i nge gezogen.) Frau:
„Lieber Mann, du zögerst immer so lange, bis du mir
etwas laufst. Bist du mir denn nicht zut?" — Mann:
„ I m Gegentheil, ich bin dir so gut, dass m!r für dich
nichts gut genug ist."

Local- und Provinzial-Nachrichien.
— (Re i se des du rch lauch t igs ten K r ö n .

p r i n z e n p a a r e S ) Die Einschiffung des lronprinz.
lichen Paares auf der Vacht „Miramar" wird nicht in
Trieft. sondern in Pola erfolgen, wo dasselbe am
Dienstag vormittags eintreffen soll. Der Hofzug wird
am Stabsgeb5ude halten. Nach dem officiellen Empfange
erfolgt die Einschiffung. Nachmittags soll eine Fahrt
mit einem Torpedoboote im Hafen, die Besichtigung ver-
schiedener Etablissements und Forts, eine Torpedo-Lan»
cierung stattfinden und eine Rundfahrt um die Stadt,
Abends ist Galadiner im Casino, sodann festliche Be-
leuchtung des Hafens, der Arena und der Stadt, worauf
die Abfahrt nach Dalmatien erfolgt.

— ( G e m e i n d e r a t h s ' S i h u n g . ) Heute um
6 Uhr abends findet eine Öffentliche Gemrinderalh?-
Sitzung statt. Auf der Tagesordnung der heutigen
Sitzung stehen: 1.) Gericht des Präsidiums. 2.) Bericht
der Finanzsection über das Gemeindebudget pro 1885.
3 ) Bericht der Schulsection über den Rechnungsabschluss
bezüglich der Dotation der ersten und zweiten städtischen
KnabeN'Volleschllle sür da» verflossene Schuljahr. Hier-
auf geheime Sitzung.

— (Auch E i n e r , d e r ' s weiß.) Man würbe
es bezüglich der „Neuen freien Presse", dem vorzeb-
lichen „Weltblatt". kaum annehmen, dass sie auch außer
der «Saure Gllllenzeit" in Verlegenheit lommen kann, wie
sie ihre Spalten füllen soll. Und dem ift e« doch so;
eine ganze lange Spalt« ihrer Mittwoch'Nummer ist
zweien geschwätzigen Laibacher llorresponbenten ein-
geräumt worden. Der eine. und zwar derjenige, mit
welchem wir uns heute kurz besassen wollen, behandelt
die Entscheidung zu dem schon zum Ueberdrufse bespro-
chenen Sparcasse - Schulbeschlusse und will k Wut. pr i i
darlhun. dass unser Herr Landeschef dieselbe unter dem
Einflüsse slovenischer Rathgeber getroffen habe. Als ol>

siz» A ^ hätten wir vergessen, von der Aus-
^ l zu sprechen, die wir oben genossen haben. Es
<^l, , " ^ N ) " kalter, aber herrlicher Iännertaa; vom
"°llenlosen Himmel strahlte die Sonne auf die silver,
«"yernden Alpen und Thäler in ganz Oberlrain. nur
rinp 5 ? w a c h e r Felde und dem Pic Castello lag
^ b'ch.te Nebelschicht. Wir halten also da« Glück
X , ' ^ " ' herrlichen Tag getroffen zu haben; doch

>ryen haben wir nichts.
dasz ^ Nebel war fo dicht und fo undurchdringlich.
aus . " " l den Führer fragten, ob man denn noch nicht
priwi " ^ ' gekommm fn. diese Art Nebel zu com.
0^"?ten und nach dm Wüsten EssyfttcnS zu Versen.
Fi lb /" Elchen die schrecklichste Dürre herrscht. Der
l"'ch/.! " ! " meinte, in Egyvten sei jetzt nichts zu
biz . ' dort das Wasser den Engländern schon
wennn ^ " " b reiche und sie was darum gäben,
Aersuck " " ^ Trockene kämen. Uebrigens seien schon
^t fo la^ aemacht worden, man habe sogar schon mit
zu l H ^ " ' Versuch gemacht. Figuren aus dem Nebel
die enä U ' ^ sogenannten Ncbelbilder. allein gegen
'""HI d r n ^oncurrenz l " nicht aufzukommen, ob-
""chstebp - "wacher Nebel dem Londoner in nichls
um ein« m " ' " ^" der Farbe sei der Londoner Nebel
l'chen N.,s"^"" dunkler, was jedoch nur einem künst-
., i " danken sei.
f l i c h t n i ^ . I " ^ ° ' " ' e bereits erwähnt, von der
^lUerllcben ^ F"ossen haben, der Zweck unserer
> l l i e l m n H ° ^ " war doch erreicht, wir sind
?3"h<n als ' " 7 be. dlesem Zustande der Wege

^'H"t t we/den la,,» ^ " ^ " '^ ' "^ ^ " " U be-

^ " ^ ^ daher nur mehr. einige wenige
" ' ^ 2 a n ° u 7 n N ^ ^ Vervollständigung unser?«

" Abstieg war jedoch viel schwieriger, als der

Ausstieg gewesen war. Die Führer, die offenbar den'
zum Abstieg bestimmten Weg längere Zeit nicht be-
gangen halt.'» und daher nicht wussten, welchen Ge-
fahren sie uns aussetzten, schlugen uns zum Abstieg
die sogenannte ..Reberleiten" vor. und unglücklicher
Weise folgten wir dcm Rath»'. Anfangs gieng es die
„kahle Wand" mit Steigeisen und Seil noch so ziem-
lich leidlich hinab, bis wir zur Höhe des „Sonnen-
wendjoches" gelangten. Aber von da gieng cs über
eine Art ..Katzenleiter" den Reber hinab. Wären
unsere Führer nicht so Handseste und wack>re Leute
gewesen, ich glaube, wir wär<n auf dem Pic picken
geblieben. Die „Neberleitm" führt zum Schluss? durch
einen engen Hohlweg, der geradezu halsbrecherisch war.
Uns danernten die armen Anwohner dieser trostlosen
Gegend; wie gut haben ks doch die Bewohner civili-
sicrter Städte, die haben in ihren breiten, wohl-
gepflegten, asphaltierten, mit bequemen Trolloits ver«
sehenen Straßen wohl keine Ahnung, mit welchen
Gefahren doch die bedauernswerten Einwohner dieser
Hochalpfngegend zu kämpfen haben.

Endlich gelangten wir Himmler bis zum Fluss-
niveali. überschritten den Fluss aus dem sogenannten
..Schustersteig" und gelanglen dann, nachdem wir die
Höhe dc« ..Iudensteiges" erreicht hatten, bald auf das
Schneefelo des „Sternfeldes".

Wir wollen übrigens nicht verschweigen, dass wir
am Fuße drs Iudensteiges zu unserer großen Freude
die kleine, dunkle und rauchige «Rosen.Hütte" trafen,
die ul,s in Größe. Höhe und überhaupt in ihrer,
unferen deutschen Alpenhütten verwandten Vauart fehr
anheimelte.

Abends waren wir wieder an unserem Ausgangs«
punkte angelangt.

Wir tönnlu diesen, üb,r specielles Ersuchen der
löl'lichf,, Redaction des „Höchste» Tmmsttl," "gens

filr ditses, in den alpinen Kreisen viel verbreitete und
viel gelesene Blatt gfschrirb^nrn Bericht nicht schließen,
ohne die zi. t. Alventouristen auf den Pic Castello be«
sonders aufmerksam zu machen und ihnen diese Alpen«
tour auf das angelegentlichste zu empfehlen. Doch
würden wir denselben den wohlgemeinten Ralh a/ben.
die Tour lieber im Winter zu unteniehmen, denn lrotz
dcs schlechten Zustandes der Strah-n und Wege im
Winter empfichlt sich doch die Wahl dieser Jahres-
zeit. weil man gegen Schnee und Eis doch alpin-
tourlftlsche Hilfsmittel besitzt, während man im Som-
mer auf dleser Tour dem spitzigen Steinpflaster, ent.
weder dem Kolh oder dem Staub und der schatten-
losen Sonnlnhitz- ausgesetzt ist; denn man darf nicht
vergessen, dass die Wege ja durch ein Alvengrbiet u»,t>
nicht durch cine wohlgepflegle Stadt führen. Darum
fchließen wir mit einem kräfligen alpinen

«Glück auf! auf den Pic iic,st?llo^

Tagesneuigkeiten.
— l D u c l l , ) Ein durch die ungewöhnliche Wahl der

Waffen mirrrsslllUcr Zweisampf zwischen zwei b"'!««' ^nd ' ' '
stlirllrn encntr in jünasier Zrit in unserer Slad rmiaes rni -
srhcn. Sie sorderlrn sich l.iimllch auj L e b e r t h r a n , ^ ie
Äfsairc verlirs übrigens unblutig. ^. .

N ^ ^ "üblich z'u
" " ^ " , W a a n c r - Woche.) Unsere „Wagnerianer" hatten
>>!, „^slnsssnc Woche wahre Festtags, mdrm in unserem land'
s1<,s"3n Tb<'a.er durch vicr Tage hindurch nur Wagner'sche
Musis zur Auffiihiuna arlanglc. Unser Gewährsmann berichtet
,ms übrigens, dass Einiges sehr M gegeben wurde, so z. Ä. das
Leitmotiv aus „Rhcinaold": „Rmn.a, Ringa. reiha", und das
Inihlmgöinoliv aus drr Watti'nc: „Nur sür Natur". Dem
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unsere Herren FactiSsen es noch nicht zur Genüge er-
fahren hätten, dass der Herr Landespräsibent fremden
Rath weder sucht noch braucht und in feiner Action sich
stets selbst der beste Rathgeber ist. Nachdem aber im
vorliegenden Falle der Herr Landespräsident nicht direct
angegriffen werden kann, so muss sein Präsidialsecretär
herhalten, welcher „ i m A u f t r a g e " mit den Führern
der slovenischen Partei die Sache vorher ins Reine ge«
bracht haben soll. Die Herren scheinen die Absurdität
ihrer Behauptung gar nicht zu begreifen, denn sonst
könnten sie kaum behaupten, dass der Präsidialsecretär
seine Conferenz mit den slovenischen Parteiführern in
Gegenwart oder doch im „Gehürsbereiche" des Herrn
Deschmann abgehalten habe. Somit glauben wir am
besten mit der Paraphrase der Dante'schen Verse schlie«
ßen zu dürfen: „ L «6 uou riäi, äi clio riäor 3uoli?"

— ( D r i t t e r K a m m e r m u s i l - A b e n d . ) M o r «
gen um halb 5 Uhr nachmittags findet im landschaft»
lichen Redoutensaale der dritte Kammermusil'Abend der
philharmonischen Gesellschaft in Laibach statt. Das Pro«
gramm wurde wie folgt festgestellt: l.) L van Bee-
t h o v e n : Quartett für zwei Violinen, Viola und Vio-
loncell; 0p . 13, Nr. 6, L-äur. (MsFro con drio,
^äa^io N». noll troppo, Leder?«, ^äaZio s^k klalin-
conia^, ^IIsFrstto.) 2.)Idenko F i b i c h : Quartett für
Clavier. Violine, Viola und Violoncell; 0p . 1 l , A-molI.
(Allegro moäerato, 1'bemii, eon variation!, ^HkFro
energico.) 3.) Johannes V r a h m s : Quintett für zwei
Violinen, zwei Nratfchen und Violoncell; 0p . 88, l'-äur.
(Mogro uon troppo ma con drio, 6ravs oä appä88io-
ullto, ^.Ileßra onsrßieo.) Ausführende: Herr Hans
Gers tner : I.Violine. Herr Ernst P f e f f e r e r : I I . Vio»
line. Herr Gustav M o r a v e c : Viola. Herr Theodor
L u l a : Violoncell. Herr Josef I l l h r e r : Clavier. Herr
Kapellmeister Max K a r p a hat den Part der zweiten
Viola in Nr. 3 aus befonderer Gefälligkeit übernommen.
— Entrei für Nicht-Abonnenten an der Cassa per Per»
son 1 fl,

— ( T o d e s f ä l l e . ) I n Graz ist vor einigen
Tagen der auch in hiesigen Kreisen als gewesener Lieute»
nant des 12. Artillerieregiments bekannte Herr Carl
Baron T a c c o . ein GLrzer. gestorben. — I n Trieft
Verschied vorgestern abends der Gemeinderath und Ver«
waltungsrath des Lloyd. Baron Carl R i t t may e r ,
im 64. Lebensjahre. Rittmayer war auch Besitzer einer
hübschen Villa in Veldes.

— ( D e r V e r e i n der A e r z t e i n K r a i n )
hält Mittwoch, den 25 Februar, seine Monatssihung ab
mit folgendem Programme: ^ . I nne re Angelegenheiten,
darunter: 1.)Verleihun, der Löschner.Stiftung. 2.) Wahl
eines Mitgliedes in den städtischen ständigen Gesund«
heitsrath, daher die Gegenwart von mindestens 12 Mit«
gliedern erforderlich ist — L. Vorträge: 1 ) Director
Dr. K o v a t f c h : Ueber Iodäthyl gegen chronischen Mi t te l ,
ohrkatarrh. 2 ) Klinischer Assistent Dr. G reg o r i ö : Ueber
LuäumotritiZ kuuFoZH, 3.) Vezirlswundarzt I , M a y e r
in Planina: 2) über Coca'in; d) über Diphtheritis.
4.) Eventuelle Discussion über Diphtheritis.

— ( F r ü h l i n g s b o t e n . ) Auf dem hiesigen
Echlossberge finden sich, wie man uns mitthellt, bereits
zahlreiche, vollständig aufgeblühte Schneeglöckchen vor.

— ( S p e n d e . ) Die Luxusbäckerei des Herrn
Jean Schrey hat der Laibacher Volksküche 18 große

Grotstrutzen und 10 kleinere Laibchen unentgeltlich zu«
gewendet, welche Spende ihrer Bestimmung zugeführt
wurde.

— ( O b e r l r a i n e r L a n d f c h a f t s b i l d e r . ) I m
Schaufenster der Vamberg ' schen Buchhandlung sind
Oberkrainer Landschaftsbilder, recht hübsche Federzeich,
nungen vom akademischen Maler A l p h o n s aus Wien,
ausgestellt.

— ( R o h e i t . ) Als mehrere Burschen aus Tersain
am 16, d. M . im betrunkenen Zustande Wenzels Brant-
weinschänke in Domzale verließen und in der Abend»
dämmerung den Heimweg antraten, wurden dieselben vom
Besitzer Franz Habjan und dessen Sohn Ignaz und dem
Burschen Josef Iefetnikar von Stob mit noch mehreren
bisher unbekannten Individuen überfallen, wobei Karl
Gregore aus Terfain derart misshandelt wurde, dass
derselbe nach etwa zwei Stunden verschied. Auch Franz
Habat aus Tersain erhielt eine schwere Wunde am rechten
Oberschenkel.

— ( E i n gewag te r S p r u n g . ) Bei dem vor-
gestern von Marburg nach Süden verkehrenden ge<
mischten Zuge riss der Sturmwind einem Bauernburschen
den Hut vom Kopfe. Er sprang ihm mitten in der
Fahrt vor der haltstelle Kutsch durch das Fenster nach.
überkollerte sich über den Bahnkörper und die Böschung
zum Entsetzen der Mitfahrenden hinunter, erwischte glück»
lich seinen Hut und — rannte sofort dem Zuge nach;
hatte er doch die Fahrt bis Cilli bezahlt. Selbstverständ-
lich holte der flinke Bursche ihn zu seinem Aerger nicht ein.

— ( V e r u n g l ü c k t . ) Am 14, d. M . nachts hat
der Nblösewächter Johann Retina bei Begehung seiner
Strecke zwischen Laibach und Zwischenwässern den Oberbau-
Arbeiter AndreaS Baraga aus Medno mit zerquetschtem
Fuße im Seitengraben liegend aufgefunden. Wie es sich
herausstellte, wurde Baraga beim Passieren der Rampe
km 94438 von dem heranbrausenden Zuge 2064 erfasst
und in den Seitengraben geschleudert.

— ( G r ü n d u n g e iner M a s c h i n e n w e r k ,
statte in F i u m e . ) Aus Fiume wird gemeldet: Die
Reihe der großen Industrie.Etablissements unseres Em«
poriums Wird in nächster Zeit um ein neues bereichert
werden. Drei Vertreter französischer Waggonfabriken
haben mit dem Gouverneur Grafen I i c h y conferiert und
die gemeinschaftliche Errichtung einer großen Maschinen-
Fabrilswerlstätte in der nächsten Umgebung Fiumes ver-
einbart. Das Consortium, dem der Gouverneur sehr
freundlich entgegenkam, hat in Mlaka. einer Vorstadt
Fiumes. bereits ein Terrain von 12000 Quadratmeter
auf zehn Jahre mit dem eventuellen späteren Anlaufs,
recht gepachtet, und es wird nur von dem Verlauf der
weiteren Verhandlungen abhängen, ob das Unternehmen
im Laufe des nächsten Vierteljahres seine Thätigkeit wird
aufnehmen können. Für die technische Leitung des neuen
Unternehmens ist Herr Ingenieur Schemfil, der Elbauer
des Fiumaner Leuchtthurmes, in Aussicht genommen.

— ( V e r s a m m l u n g der S v i r l t u o s e n « I n -
d u s t r i e l l e n Oesterre ichs. ) Am 2. März d. I , findet
in Wien im Saale des niederöfterreichischen Gewerbe-
Vereines die „Erste allgemeine Versammlung der Liqueur»,
Spirituosen« und Essig»Fabrikanten der diesseitigen
Reichshälfte" statt. Zweck der Verfammlung ist Beschluss-
fassung über Maßregeln behufs Wahrung und Förderung
der materiellen Standes Interessen.

Verneh.nen nach hat diese Wllgner>Woche die Grün buna, eines
Wagenvereins zur Folge gehabt, der sich unter dem Vorsitze
Sonnenhcims bereits constituiert hat.

— (Ungüc ls fa l l auf der Vühne.) Vei dem Gastspiele
des Hofschauspielers Norbert ereignete sich ein bedauerlicher Un«
glüctssall. Als ihm uämlich vom Orchester aus ein Lorbeerkranz
gereicht wurde, feuerte er denselben im Affect seiner Rede mit
solcher Vchemenz hinter die Coulissen, dass ein daselbst zufällig
stehender harmloser Hugcnot, tödtlich getroffen, um zwei Acte zu
früh starb.

— (Dieb stahl.) I n einer hiesigen Vierstube wurde jüngst
einem Stammgäste ein ganz neuer Winterrock, in dem sich nebst
dem Hausschlüssel noch 50 Stuck Escomptebanl.Actim befanden,
gestohlen. Dem Eigenthümer dürfte der Perlust nicht besonders
nahegehen, da er sich lurz vorher geäußert hat. „die sonnten mir
gestohlen werden". Der Dieb. dem man natürlicher Weise schon
auf der Spur ist, scheint übrigens sich übcr den Wert seines
Diebstahls nicht ganz klar gewesen zu sein, da er gerade daS
wertvollere Object, nämlich den Hausschlüssel, später wegwarf.

— (E is fest) Das Kostümfest des Eislaufvereins am 13ten
d, M. verlief glänzend. Das Comite hatte das erstemal zwar
Pech, das wurde jedoch das zweitemal verbrannt. Das Fest war
von zahlreichen Sportsfreundcn besucht, unter welchen wir je»
doch ausnahmslos nur dunl le Ehrenmänner bemerkten.

VERLÖREN.
Gestern abends wurde auf dem Wege zum Alten Markt, Haupt-

und Domplatz, Lüstenstrasse bis nach Amerika ein goldener
Ehering verloren. - Der redliche Finder wird dringendst ge-
beten, denselben zurückzugeben und die daran befindliche Ehe-
hälfte als Belohnung zu behalten.

Das Nähere in der Administration des Blattes.

Buchhändlerische Anzeigen.
In unserem Verlage sind soeben folgende Neuheiten auf

ilcm Gebiete der Alpcnliteratur erschienen:
Clemens Schlitz. Die Kunst, in fünf Minuten perfect Italienisch

" ' sprechen. Unentbehrliches Handbuch für Besucher des
Hucolona • Thules.

Prof. W . Urner. Meteorologische Strategie, oder unfehlbare
Bestimmung der Witterung der letztabgelaufenen Tage.

Von demselben: Der Einfluss der Begegnung eines Mitgliedes
der städtischen Wasserversorgungs-Commission auf die Wit-
terung.

Carl Still. Nebelbilder vom Hochobir. Eine Erzählung in drei
Disputationen.

Die Laibacher Hochquellenleitung. Eine hydrostatisch-tech-
nisch-sinanziell-hygienische Studie von F. P a e h er.

J/fT Wir machen auf dieses noch unter der Presse be-
findliche Werk besonders aufmerksam. Dasselbe erscheint, um
es auch Unbemittelten zugänglich zu machen, in 64 Lieferun-
gen ä 30 kr. Jedes Jahr erscheint eine Lieferung; es dürfte
daher das Werk jedenfalls noch vor Installierung der Wasser-
leitung in Laibach sich bereits vollständig in den Händen der
Abonnenten befinden.

Freiwilliger Verkauf, j
I Das Probenclavier des Männerchores der philhar- ;

moni.schen Gesellschaft, von der rühmlichst bekannten
Firma «Zastoupil», 7 Octavcn, erst seit 30 Jahren im !
Gebrauch, sehr gut überspielt, wird unter dem Fabriks- ;
preise hintangegeben. Dasselbe eignet sich ganz besonders \
zum Einheizen. '

Näheres Fürstenhof, II. Stock. j

Eingesendet.
Nachdem unsere wackeren Bergführer im Winter bekannt-

lich jedes Nebenerwerbes entbehren, erlauben wir uns einen
Vorschlag zur Güte zu machen. Könnten dieselben nicht im
Winter in Laibach verwendet werden, um Passanten von einer
Trottoirseite auf die andere hinüberzutragen ? Es erscheint dieser
Vorschlag um so praktischer, weil die Bergführer ohnedies ge-
wohnt sind, Städter über gefährliche Stellen hinüberzutragen,
und weil jeder Passant gerne ein paar Kreuzer riskieren würde'
um sich der Gefahr einer Strassenpassage 7.11 entziehen. Und so
wäre beiden Theilen geholfen.

Mehrere Passanten der Wienerstrasse
bei Slroccalwettor.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Budapest, 20. Februar. I n der Valassagyarmater
Strafanstalt brach heute nachls eine Revolte aus, dl«
solche Dimensionen annahm, dass Mi l i tä r requiriert
werden musste.

Berl in, 20. Februar. I n einigen, von Mitgliedern
verschiedener Fractionen des Neich8taa.es ausgearbel-
teten Amendenlents zu der Dampfersuwentions-Vor-
läge ist die Ausdehnung der Linie Brindlsi-Alexan-
drien bis Trieft vorgesehen.

Par is, 20. Februar. Der VercheidigungsauLschu!'
verwarf einstimmig die Auflassung der Pariser Ve-
festigungswälle.

M o n s , 20. Februar. Etwa 3000 Arbeiter der
Kohlengruben von Levant du Flenu und von P ^ '
duits Belle et Bonne bei Iemappes haben heute M
die Atbeit eingestellt. Dieselben fordern eine Er-
höhung des Lohnes.

Nom, 20. Februar. Vor dem Seitenthore de»
Gebäudes der Deputiertenkammer explodierte abend'
eine puloergefüllte Flasche. Kein Schaden.

London, 20. Februar. I m Oberhause erllaM
Granville. er hoffe, baldigst eine Vorlage betrch«
Lösung der egyplischen Finanzfrage einbringen "
lönnen. Die durch die Ereignisse im Sudan unle^
brochene Politik bleibe unverändert; Wolseley, welches
volle Actionsfreiheit gelassen wurde, sei beauftragt, d>e
Macht d«s Mahdi zu brechen. I m Unterhause them°
die Regierung mit. der Rückzug der britischen Truppe''
werde bis Gatdul. ja wahrscheinlich bis Merawi for'
geseht werden. Prinz Hassen begleitet Wolseley .<"'
Cioilcommissär und übt die Autorität ilber die Mudltt.
die Civilbehörden des Sudan. Unter den Regierung»'
vorlagen befindet sich auch eine betreffs oer Föder^
tion der australischen Eolonien. .

London, 20. Februar. Den beiden Häusel» d "
Parlaments giengm Botschaften der Königin a n l M ' ^
der Sachloge im Sudan zu. Die Königin befiehlt, d°!
jene Soldaten, welche unter gewöhnlichen Verhä'ltl»i<e
zur Reserve übertreten würden, unter der Fahne A
bleiben und dass die Mi l i z einzuberufen ist. Die A
rathung der Votfchaft wird im Unterhause am ^ "
März stattfinden, die Berathung über den Tadel»
antrag am Montag. <z

London, 20. Februar. Einer Nachricht aus «0''
zufolge ist General Stewart feinen Wunden am 1 " "
Februar in Gakdul erlegen. Die Todesnachricht mas'
auf die Truppen einen tiefen Eindruck. . .

Constantinopel, 20. Februar. Ein I r a d i "^
Sultans acceptiert die Anträge der Oliomanbanl »»"
des Escompte.Comploirs betreffs der Vahnaulchl"<>'

Angekommene Fremde.
Nm 19. Februar.

Hotel Stadt Wien. Stroft, Kausm.. Deutschland. — S H ,
fried und Lanberg, Kaufleutr, Wien. — Strohbach, Fabw"^
und Teniori, Agent, sammt Frau. Marburg. ^ 3" ̂
Kaufm.. Flitsch. — Nodes, handlunascommis. Rcifniz-
v Ducas, Privatier, «aibach. ^

Hotel Elefant. Klaus. Matusch und Herzl. Reisende. W't",^
Manzoni. Kausm.. Udine. — Freiherr Lazzarini. P"»""
Istrien. ^«,

Ollsthof Siidbahnhof. Levy. Reisender. Köln a. R. ^ A ^ .
Kfm., und Sryffert Rosalia. Private, Wien. — Kotalll,
amter. Triest. — Potoinik. Privat. Iasta.

Kaiser von Oesterreich. Vcrhovc, Ksm., Arch. ^

Verstorbene.
D e n 20. F e b r u a r . Ialol, Iazbec. Arbeiter. 6"

Vahnhofgasse Nr. 21. Lungenemphysem.

I m E p i t a l e : „i,,.
D e n 17. F e b r u a r . Maria Oustar, Tischlers

27 I , . Wocheubcttficbcr. ...ttl"'
D e n 18. F e b r u a r . Anna Mihelil. A rbe i t e rs^

3? I . . Shol. - llurenz Volik. Arbeiter. 72 I . . """
Vrand. 7ZZ'

D e n 18. F e b r u a r . Jakob ltamernil, Inwohn",
sterbend übcrbracht. , gy I '

D e n 1!). F e b r u a r . Agues KriZnar, Inwohner«",
allgemeine Wassersucht.

Landschaftliches Theater. ^ > !
H e u t e sgcradcr Tag) Vastspicl dcs l. f. bosoperni«l'ss"s s>>
Allglist S t o l l : D e r V c t t c l st u dc n t. Opcrc« c ^ , l -
Acten v,n F. gell und Richard Geuoe Musit von ^ ' <ŷ
löctcr. I,l Scene gesetzt von Director MondhciM'Schre'>' z g!»
Kostüme sind nach den Figurinen des l. f. priu. Tyc"

der Wien angefertigt.

Meteorologilche Beobachtungeu i n ^ ^ >

K «H kz? ̂ « ° - z ^ s
^ s«« Z ° ^ 5 . ^ ^ ^ o

7l l .Mg. 733.0.'i 2.0 windstill Nebel l . „
20, 2 , N. 7!l2.2Z 5.6 O. schwach be.vö M

9 ^ Ab. 731.14 4.8 O, schwach bcwolll^ ^ i
Morgens Nebel, tagsüber bewölkt, abends N e g ^ . dt

tend. Das TageSmittel der Wärme 4- 4.1°. um 4,"
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I N a 8 l < ' !
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Course an der Wiener Börse vom W. Februar 1W5. ^ ̂  0 ^ ^ Cour-̂ e
». Gelb Ware
sta»ts.Anlchen.

Mcnrenlc
E'Ibenen,, ^ ' " «»«"
^llucr ^ / ^laatsll'se 25.« f l, 127 - 127 ?5>
'«<»«'<->„, o , ? " " ^ 5N« „ I3U'— 188 5U

«lentenschemc . per S t . 43 — 4b —

^ n / ^ « ^ ^ " " ^ ' Nexerfrci , in? 30 iu?-50
l ci, ^utcineiuc, steuerfrei , »»-40 »u L5

" ^ Golbrente n °/„ . . . . ^ . . ^

^l««l«-Qt>l, (Uüss, Ostb,)1215N I 2 2 -
„ ! ! ,« . " ' «. " " ' " ̂  l«?s! IW-oo 10»-—

^hcis, N 7 " ° . " ^ ' " l ^ ' "« f l , ö,W, 118 00 11» -
^'ÜMcss,^ose ^ >>/.. luu sl. . . 118 «o 118 -

^U"dentl.-Ol.li«atio..cn

°°i 2'''!'«° 1««°° —

'°t3N"^chische ^ ̂  ^ ' 0 5 - - , ^
!>° fti"'s«"'ch'lch°, - . . IU4 5.0 10« -
°"/° > , N 104— IN» 00
'°^ « ^ .,02- —

' '«enbllrglsche INl 20 Il>2 «0

Gelb Ware
6 "/„ Tcmcser Banat . . . . W 2 — , 0 3 —
5>"/„ unstarischc 1N2-L0 103-—

Andere öffcntl. Anlchen.
Donau Mcss-i'osc 5. "/„ ,00 f>, . 115 75 1Il!-25>

dto, Aulcihc i>l?«, steuerfrei . 104 — I<»4 50
Änlcbcu d, Stabla,ciucindc Wien I02-7L i«3 50
slnlcycn d, EtaNssciucinde Wien

(Si l l 'cr nnb Gold) , , , , —'— — —
Prä,»icu«?lul, d, L^tsscm.Wicn 125-50 12« —

Pfandbriefe
(sur iuu st)

Vobercr. aNg.österr.4 '/»"/«Gold. 123 — 123 75
bto. in 5n „ „ 4 '/,"/» »»25 n« 75
dto, i» 5>o ,. „ 4 "/„ , »2 5« »» -
dto, PramieN'Schuldvcrsch,»"/« «<»''^ "?'2L

OcstHypotbclcnbaul inj.5'/,"/<, 10« 50 l 0 , —
Ocst.°l>nss, Ban l vcrl. 5. "/„ . . 102-uo iuü —

dto, „ 4 '/2"/,, - l l " « ' i « l «ê
dto. „ 4 «/n . . »»5« — —

Ung, nllss, Nodcncrcdit-Ncliensses.
in Pcst in I , I83i» vcrl.5> >/»"/<, 103 — 10375

Prioritäts - Obligationen
lfi'ir 10« st)

Llisabclh-Westt'ahn l . Emission 112-40 112««
ss-crd!u<n!di<°N«dl,ahn in S i lb . 105-75 i««-2s>
ss-ranz Ioscs-Nahn «100 u iüo
Galizischc K.irl - Ludwig - Vahn

E»l ,8Ui 30« si. S . 4 >/i"/° . iou«0 101-—
Ocstcrr. Norwestbahn . . . . i o<— 10425
Siebenbürger »9-7o 100 —

Geld > Ware
Staatsbahn 1. Emission . . . 194 20 i»4'5»
Südbahn k 3 °/<> 151-75 152-2!,

,, î  5"/" I2S — 120 75
Ung.-gallz, Vnhn 9!»>»u 100-20

Diverfc Lose
(pcr Sli lcl)

Lrcditlosc n»a st 17g — 178-50
(llaru'Losc 40 st, . . . . 43 50 44-25
4 o/n Donau.Daoipssch. ,oc» fi, . 1,4 1,0 1,5 ^
i,'a,l>achcr Prämien-Nnlchc» L0fi. 28— 2350
Oscncr Lose 4« st, . <ß__ __-^.
Palfsy i'ose 4N f l . . . . ' ^ 40— 40-5«
Molhcn Krc»z, öst. Gcs, v. ,0 st, 1425 14 5«
Nudolf^'osc l« f l , . , . ,» __ 2U —
Salm-i'l 'Ic <U fl 54.5« 55,,
E t , ^ci!oi«.i!osc 4« st, . . 49 — 4«-5u
Walds!cin-Losc lio st 2975 30 5«
windischgräft'Lose ü,> si. . , . 27-40 87»«

Vanl-Actien
(pcr Slüis)

Nüsslo-Ocstcrr. Banl 20« ss. . . i»? 25 107 75
B.nil-Gclcllichaf». W,c„cr!i!>!)st. — —
Vanlvcrüin, N'icncr, ><»« f>. . „ ion 50 10? —
Bdncr, Anst,, O>'sl,2U0N,S, 4«"/. 2 » I — 2»2 —
(5r̂ > A„N, s Hand. n, O. laust. »«5 30 3«»-««
Crdt-Äüs!,, ?Ulg, Nng. 800 st, . 815 50 8 1 « -
Dcpositcnd. Nlla, l!«o st, . . . 20N— »«7—
(i^comptc «cs,.N!cdcröst,50N st. «50 — ««« —
Hypl?thclcn»..öst. .0« st, 85.N/O2. H8— 80 —
Ländclbanl.öN,. ilüofl. G.5o<>/^. 10475 ,<,s._
Ocstcr,.Ung. Nanl 8U6 — usu-—
Unionbanl 100 st. . . 7g,75 77,95,
Vcilchrtzbllnl NUg. l40 fl. 14» — 148 50

Geld Ware

Artien von Transport-
Unternehmungen.

(per Stück)

Nlbrecht-Nahn 2U<> st, Silber . — > _ ^ _ _
N!si>ld-F!llM,°Balin !il»<»sl, T i l b . 187— I«? 75
Nussin Tep, Eisenb, i!«l> st, L M . —-— — —
Vöhm, Nordbayn I5>« st, . , . 193 — ,98 50

„ Lllestbah» Lun st. . . . — —
Nuschtichiad« Lisb. 5.00 fl, L M . — —

(!i<„ «,) Ll»u st. . —
Donau ° Dampsschifsabrts - Ges.

Ocficrl, 5>«0 f l , ( !M . . . . 028 — 53^ —
Dra».Lis,(Va«,-Dl',-Z,)l0Nst,S, i8i!-50 i«8 —
Dlix^odexbacherL^V, LWfl,S, 370 — 372 —
Elisabcll, Bahn 2«<» st, C M . . . 23« 50,237 —
,. i'inz Vudwrisi ün<» st, . , . 2W 50 210 —
, Salb, Tirol.NI,<t,Itt?«2U0fl,S 200 50^oi —
sscrdinands-Nosdb, 1N<»<> st, C M , 2465! «470
ssranz-Ioscs Bahn 2«« st, Ei lb , 2i0 5N ziii —
ssunslnchcn-VarcscrEisuWfl S , i!0«'— 210—
Galz Karl l'»dwiss-B,i!Wf!,<lM. «72-25 272-5'!
"ra^Nöüachcr <i,-B,ü00f>.o'.w, —
Kahlcnbcrss Lisenb, 20N fl, . . »» — 40 —
Kaschan«Odcrb. Eisenb. L0N N.S. 152 75 15325
i'cmbrrss-^zcrnow-Iassv Eisen»

bahn-Gcscll, L0l> ö, W. . . 220 — 221 —
Aoyd, öst,-Una.,, Tries» 5><><»ff.EM. 571 — 578 —
Ocstcrr, Nordroestb. ü«o N. S i lb , 17725 177-75

dto, slit,, N> «00 fl. Silber . 18575 180-25
Praq-Durer Liscnb, 15UÜ. S i l b . — - — —
Rudolf Bah» w<> st. Silber . . 185 75 18L-25
Siebenbürsscr ltiscnb. 200 st, . 187 — 187-25
StaatSeiscnbahn i!U0 f l . ö, W. . »07-75 308 —

Veld Ware
Südbahn ls>0 fl. Silber , , . ,44 ,5 144 50
Si!d-Noldd,.Vcrb..V.z.(,0fl.<lM, is.3 75 154 25
Theih-Vahn i!N0 N, ö, W. . . 250 — »50 50
Tramwau-Ves.. Wr,i7u fl, 5, W, 2,5-75 3i«-—

w r „ neu ,(X»st, ,07-»5 I»? 75
Tran»port.Gesellschaft 1U« fi, . — — »« —
Ung,.nali,^. Lilcnb, 800 fi, Silber I8I 25 1»!?6
Ung, Nordofibahn »00 fl, Silber I772ii 177 75
Ung.Weftb,(Nallb-Giaz)80<ifl,E. 18125 1»1 7b

InduftrieNctien
spcr Stiic7)

EssNdi und «tindbera, Eisen» und
Stah l , . I nd , in Wien 1W f l , , 82— »« —

Eisr»l'al,nw,-l'«-il>n, I «„ . 40 "/„ ,«9 50 110 —
^ l b c m U b ! " . Papiers > l , V ° M , ^ ^ ^ .__
Monlan.Mcscllsch, öfterr,.alpine 48— 4S40
Praner L,sen^nd,,Ml's, »00 - . il ih 50 15» b0

Vn^Z'V?n"^"ic>° «' ^ 'H ̂ ' ^
Trifailcr ltohlenw.'Ges. ivo f?. . ^.. _ .«.

Devifen.
Deutsche Plätze «0 50 «o S0
i'onbon 124 20 124 45
Paris <8!»b «» —
Petersburg — — — —

Valuten.
Ducaten l S i KS8
»0'stranc«°Stü!lc 9 80 »S1
Silber — — — —
Deutsche Meich»b»nlnoltn . . «0 50 «0 ««

Gesucht werden
<Ulf Oln grüHsoruK (hd in U n t e r k r a i n :

Rn ausgedienter Gavallerist als Haus-
diener,

e|n einfacher Gärtner,
ei« praktischer Kuhknecht.

und . l(H)ru<Jht wird slovcnisclio Sprache
l)oi,t,'!jn " boidun orston auch gonügonu
, Trnt

( — Adressen oder Gesucho untor
(litin, , k r a l n *OO" an dio löbliche Expo-
- ^ l i j U ^ (722) (5-2

Jür Oeorgi
^ 'st cine sch>)nc, lichtc, trockene ! j — 1

Hohnung
f^ '^ '"d aus 2 Zimmer,,, Vorzimmer, Spci)>
"mmrr und schöne- kiich.', f.rilcr .»in «eschäfts.

c",".'f "»f frcqnl'iitsstsin Pl'slm z« vernlictl 'u;
>"Mich tmiu m, Maaa.^in nächst dcr Stadt
" lM ' i , wndrn. Pl-l'isr liilliq. — MhcrcS in

" ' "»ullcrs Annunc«l.V>ln>all in Laiback,.

^ Wichtig für Landwirtes

Die Reismehle
<lor gofertigton Fabriken Nummern A und
k enthalten vielmehr P r o t e i n u n d
•Fettstoffe, als allo sonstigen Futter-
mehle, mid Hind für Oekonomen und

Viehzüch t e r besten« empfohlon.
| (4I>44) Auskunft ortheilt: 84-31

Fiumaner erste ungarische ReisscMl-
und Reisstärk-Fabriks-Actiengesell-

schaft
°<lor Jeron commerciollo (jonoralvortrotor

> Steinacker & Co., Fiume. 4

f X
Zahnarzt

Schweiger
aus Wien

fcotel „Stadt Wien", II . St.,
Nr. 23 und 24

yrdiniort täglich von 9 bis halb
1 Uhr und von 2 bis 5 Uhr nach-

mittags. (751)

11ST EXT!
Eine ganz neue

Methode
»ach Zahnarzt Dr. Henry aus Amerika

- künstliclie Zähne niii
M l c M a e ohne Festem

^ " T o S z , . 1 1 ? " 1 1 1 1 4 0 1 1 0 " ' w e l < * °
** von IS l b o w a l l r t «nrt nur
^ ^ r & n ^ ^ t j i o i l t wurde,

^ ^ Mammon arbeiteten. J

(4255) Medicinischer 30-i6

Malagawein
für Schwächlinge, Kranke und ßoconvalos-
eentcn, in Flaschen h (iO kr. u. sl. 1,20.

Apotheke Piccoli
in Laibach, Wienerstrasse.

Möbel aui Raten
bei lynaz Krön

Möbelfabrik in Wien
Stadt, Lugeck Nr. 2.

Tüchtig» Vortreter wordon gogon hoho
Provision sofort aufgenommen. (712) 10-2

| Bock-, Kaiser- und |
Exportbier

1 in FlasotLen |
I (3) 52-8 empfiehlt 1

A. Mayers
I FlaschenbierhandluDg in Laibach. |

Filiale der k. k. priv.

österr. Credit-Anstalt
für Handel und Gewerbe in Triest.

Gelder zur Verzinsung
in Banknoten

4 'J'ago Kündigung 3'U Procont,
8 « v 3>/,

30 „ „ 3 - 4 „
in Napoleons d'or

SOtügigo Kündigung 3 l'rocont
Hmonatlicho „ ;5V4 „
ß r, „ 3V. „

Giro-Abtheilung
in Banknoten 2'/» Proc. Zinson ausjoden

Botrag (452) 10
in Napoleons d'or ohno Zinson.

Anweisungen
auf Wion, Prag, Pest, Urünn, Troppau,
Ijomborg, Fiumo, snwiofornor auf Agram,
Arad, (jraz, llormannstadt, inriHbruck,
Klagonfurt, Laibach, Salzburg sjtosonfroi.

Käufe und Verkäufe
von Dovison, Effocton «owio Coujions-

IncaBHO '/„ Proc. Provision.
Vorschüsse

auf Warrants, Conditions jo, nach zu
treffendem Uebcroin-
kommen,

gegen Croditeröffnung in
London oder Paris
'/g Proc. Provision für
3 Monato.

auf Effecten, <3 Proc. ZitiHcn per Jahr bis
zum Uotragovon st 1000,

auf höhern Hotriigo gomiiss
specieller Vereinbarung.

Triest am 1. Oktober 18814.

P ^ P P M q f ^ y y f g erwirkt und verwertet da« hiezu behördl. antorit.
I j¥il| 1 9 ^ 1 1 9 '••*'-- ^riTTilegrienL-B-Lireafu.
\ J»W M ̂  k • m ̂  l^iwelier &. CJo., Ingenieure, Wien, 1., Maximilian-
• • • • • • • • • • B Htranse 5. (4612) 15—15

^^«JStetv. (539) 30-3 Priimiiert von den Woltausstollungnn:
« • • B ^ ^ ^ ^ London IS(i2, Paris 1807, Wien 1873, Paris 1878.

{ F | | l £ y Auf Raten Claviere für Wien und Provinz
SL- £, iu Concert-, Salon- und Stutzflügel

wio auch PinninoH aus der Fabrik der weltbekannten Export-Firma Gottfried Cramer,
Willi. Mayer In Wien, von (1 380, fl. 400, fl. 450, fl. 500, 11.550, fl. GOO, bis si. G50.

Clavioro anderer Finnen von fl. 280 bis ti. 350. Pianinos von fl. 350 bis fl. 600.

Clavier-Yerschleiss und Leih-Anstalt von A. Tnierfelder, Wien, VII., Burggasse 71.

I
X îccoli's Magen-Essenz ^

gp± von G. Piccoli , Apotheker, Laibach. •
d%*m j^l^v Herrn G. Piccoli, Apotheker in Laibach. H

/^WBr^ 7?. l;\r v Ich war soit 18 Jahron immer mit Mapiinleidon go- ̂ |
ßy^iA.'i^t^/'a^ P̂ aŜ  un<^ glttll^to nie mohr gosund zu wordon. Wie ich ^M

G^rf : ) \/Mfa. VMV Magcnessenz bekommen habe, nach einigen Fla- ^ B
T^^fy^L^J'r^^rjx. sehen wurdo ich ganz gut, und jetzt schaue ich wohl- ^M

Äv^TTrT ^m beloibt Ulld Kanz ferut aU8' (1951) 1 5~H H
j _f _niMMll Rov«redo, Tirol, 10. Februar 1884. •

CJ ^ J T M P ^ B P n^aria Schwarz. •
V^. f / ( - r ^ « J ^ l r i a " o h e 1 0 k r - I n schachteln a 12 Flaschen H
^TtžtoJ^ \ J gjMfc wird gegen Nachnahme von 1 ü. 30 kr. vom Erzeugor H

^ ^ * * * * * ' 1 ^ ^ versondet. Bei grösserer Abnahme entsprechender Rabatt. ^ P

Jl Speisen- M BBITMB• Tarife P
ijll für Gastwirte, J ;

olegant ausgestattet, stets vorräthig

i bo'
I lg. v. Kleinmayr & F. Bamberg.

i iiii

Aimliiim,
bestbewährtos Hoilmittol gcg<»n

HarnröiLrenfluss
boi Herren und

Fluss bei Damen,
oin streng nach medicinischen Vorschrif-
ten bereitet™ Prüiiurat, heilt ohne Ein-
ßpritzung schmerzlos, ohne Folgekrank-

s^činfii^ heiten, frisch entstan-

uM nr JM| ontsjirocJjond schnell.
^wVa ü ^ r y Ausdrücklich verlange

>5/&£ ^ ^ ^ * l n a n ^ r - H a r t m a n n s
^ÜtzitC* A m i l i u m für Herren

oder für Damen, und ißt
dasselbe sammt belehrender Broschüre
und oiner zu einor Consultation in der
Anstalt des Herrn Dr. Hartmann borech-
tigenden Kar to in allen grösdoron Apo-
theken um den Prois von fl. 2*80 zu

haben.

Hauptdepot: W. Twerüy,
Apoth., L, Eohlmarkt Nr. 11, "Wien.

NB. Herr Dr. Hartmann ordiniert
von 9 bis 6 Uhr, an Sonn- und Feiertagen
von 9 bis 2 Uhr in seiner Anstalt,
und werden daselbst auch ferner wio
bisher alle Haut- und jreheimen Krank-
hoiton, insbesondore Hannesschwicho,
nach überaus glänzend bewährter Me-
thode, ohne Folgoübel, Syphilis und
Geschwüre aller Art bestens geheilt. M"-
dicamente werden in discroteator Weiso
boRorgt. Honorar mäHsig Auch brieflich.

W i e n , S t a d t , S e i l e r g a s s e Nr. II.
I)oi»6t In Laibach bei Herrn Jul.

v. T r . i k . i c j y , A.M.tboker. (4.M) •'

Patent-Vollgatter-SägeniascliiDeii mit Krafl-Sparapparat
Rudolf Teltschik, Maschinenfabrik

(550) Wien, III., Apostelgasse 32. 6—3

( 7 2 6 - 1 ) N r . 738.

Velanntmachung.
Vom k. l. Bezirksgerichte Loitsch wird

de„ unbesanlitsn Erben und Rechtsnach.
solnern drr Maria M.hevc hiemit be,
lannt ssemachl, dass man für sie den Hrrrn
Cml Puppiz aus Loilsch unter qleich.
zeitiger ZnserjissU'q d^s Grundbuch»-
de'cheides vmn 3. Sep'embir 1884, Zahl
7K28, zunl Curawr ä,ci actum b.stellt hat.

K. k. Vemtsgericht Loitsch, am 22ft,n
I ä „ „ e r 18d5.

"(663—I) Nr. 1676.

Belanntmachung.
Es sri den unbetimlt.,, E'ben und

R,'chtenachfolaer,i de« am 4. Februar
1883 velsto.bene,, M'cha'l I.'rher von
Lose bn Tnfa.l. B'zi'k Tufft.-. H ' r l
Dr.Nntm.Psefferer,«d.ocat.nL.'bach.
cils Curator ull ̂ l u m bestellt und der-
i d e b.r Expnsen-Adjus^run«sgesuch
des H r r n Dr. Ioh.nn S'^chuega.,
Vlt>vocal in C'll.. ̂  i " ^ . 24 Dezember
1884 Z. 25U4li. zu der auf den

I I . M ä r z 1 8 8 5 .
vormittag« !) Uhr. hiergfrichts ange-
ordneten Tagsatzung vorgeladen.

K. k. städl.-deleg. Bezirksgericht Lai«
bach, am 28. Jänner 1885.


